des Großherzogtbi 


h Wegen des Neujahrsfeſtes wird die Zeitung erſt Sonnabend 
au den 2. Januar wieder ausgegeben. | 


* An die Zeitungsleſer. A 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 0,7 Yan hudsäde | 
wa 91 ge ee fee fee diefe Zeit = ME ay for, HE unis A Í 
EE auswärtige aber 13 184 * ene an 

als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wafi” dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poftämtern duech die ganze Monarcre zu haben if. n 
`S Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapler beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Veſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel: 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 

kbunen. Poſen den 31. December 1835. iaai 


P Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 
uus d. A von 5 pet. Zinſen zu ſichern. Zwei Miniſter 


0 es, die fich beſonders dieſer Maßregel wider⸗ 
s etzen. Das Miniſterium ſcheint ihnen noch nicht 
rankreich. feſt genug zu ſtehen, ſeine Popularität noch nicht 
arig den 20. Decbr, Ein hieſiges minifteriele groß genug zu ſeyn, um ohne Gefahr einen Vor⸗ 
les Blatt kündigt für den 1. Januar eine große ſwiag machen zu konnen, der eine fo große Anzahl 
Beförderung bei der Armee an, Es würden, von Privatleuten in ihren Intereſſen verletzen 
meint daſſelbe, 1 neuer Marſchall, 6 bis 10 Gene⸗ würde, 
ral-Lieutenants und 15 bis 17 General: Majors er⸗ Die miniſteriellen Blatter geben heute wieder 
nannt werden. keine neuere Nachrichten weder aus Afrika noch aus 
Der Constitutionnel enthält Folgendes: „Der Spanien. 
Plan zur Reduzirung der 5pCtigen Renke beſchäf⸗ Nach dem Temps hätte der König von Sardi⸗ 
tigt das Kabinet noch immer. Herr Thiers theilt nien auf Verlangen unſerer Regierung feierlich er⸗ 
jetzt, wie mon verſichert, die Anſicht des Herrn klärt, ‚feine Rüstungen fanden weder z Gunſten 
Humonn. Dieſer ſchlaͤgt vor, wie wir bereits frü⸗ des Spaniſchen noch des Portugieſiſchen Yraͤten⸗ 
ber gemeldet haben, denjenigen, die in die Konber⸗ denten ſtatt, ſondern gölten lediglich der (angebli⸗ 
kirung willigen, noch 8 oder 10 Jahre lang den Ges chen) Bewegung auf Sardinien; er koͤnne zwar 


| 
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pribatperſonen nicht verhindern, den Praͤtendenten 
8 zuzuſenden, werde aber die Sar⸗ 
diniſche Flagge niemals zu einer Expedition herge⸗ 
ben, die ihn mittelbar oder unmittelbar den Regie⸗ 


rungen von Frankreich und England gegenüber com⸗ 


* 


promittiren konnte. 
ten, der Biges Präfidenten und der Sekretaire der 


Deputicten-Kammer erlangt in dieſem Jahre einen 


noch größern Grad von Wichtigkeit durch die Treya 
lofe Haltung, welche mehrere der Miniſter in Bes 
zug auf dieſe groge eingenommen haben. Die nicht 
miniſteriellen Deputirten werden daher die Noth: 
wendigkeit einſehen, gleich am Anfang der Seſſion 
zugegen zu ſeyn. y Kammer darf ſich nicht durch 
das doppelte Spiel, 


darauf folgende Diskuſſion der Adreſſe nothwendig 
die Prüfung einiger der wichtigſten Punkte unſerer 
auswärtigen Politik in ſich ſchlleßen.““ 

Unlängſt hatten in der Thierarzneiſchule in Lyon 
unruhige Auftritte ſtatt, die zwar durch die Zoͤg⸗ 


linge herbeigeführt worden waren, bei denen aber 


0 icht pon aller Schuld freigefprochen 
werbe e A daß y feine Entlaffung erhielt. 


Sein Nachfolger im Amte hatte nun hurai fethe 


Strenge die Erneuerung jener Auftritte veranlaßt, 
und 15 bis 20 Zoͤglinge drohten, die Schule zu ver⸗ 


laſſen. Es wurden hierauf ſämmtliche Ausgänge 


des Gebäudes mit Truppen beſetzt, um das Ente 
kommen der goͤgling⸗ NL und os ſcheint 
ſeitdem die Ruhe wiederhergeſtellt zu ſeyn. 

Die Herren Germain Satrut und B. Saint- 
Edme haben an den verantwortlichen Herausgeber 
der Gmette de France, Herrn von Genoude, 
das nachſtehende Schreiben gerichtet. „Wir glaub⸗ 
ten, daß die hohe Stellung, die Sie in der legiti⸗ 
miſtiſchen Partei einnehmen, uns die Verpflichtung 
auferlegte, Ihren Ramen in das biographiſche Pano⸗ 
rama aufzunehmen, das wir unter dem Titel: 
„„ Biographie der Männer des Tages“ “ heraus: 
geben; wir wollten unſerer Notiz Ihr Portrait hin⸗ 
zufügen, und Sie hatten die Gefaͤlligkeit, unſerm 
Wunſche zu genügen, aber die Herren Cenſoren haz 
ben ohne Zweifel darin eine Karliſtiſch⸗republikani⸗ 
ſche Verſchmelzung erblickt, ein Phantom, welches 
unſere Excellenzen ſo febr fürchten. Die Cenſur 
bat uns daher Ihr Portrait ohne Exlaubniß zur 
Verffentlichung zurückgeſandt.“ — Die Gazette 
de France benierkt hierzu; „Wir haben das Exem⸗ 
plar des Portraits por uns liegen, welches die 
Cenfur zukückgewieſen hat; es ift ein mit Talent, 
und ohne irgend eine politiſche Anſpielung ausge⸗ 


“führte Portrait, Wir konnen uns vor Erſtaunen 


darüber noch gar nicht erholen, welchen Gebrauch 
das Minſſterium von einem Rechte macht, das es 
ſeiner Aeußerung nach, im Intereſſe der Sitten und 
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gefiele, ihr Portraig nicht mehr 


; „ llaſſen koͤnnen. Was damals für ei iz 
Im Temps beißt es: „Die Wahl des Präfiden: B amalg für eine Uebertrei 


das man mit ihr fpielen will, 
täuſchen laffen. Außerdem wird die unmittelbar 


a -a a 


SFA * en * 
r * ~ j > goe: I a s 
der Ruhe der Familien verlangt hatte. So 
alſo das Wort eines Pairs in Er uͤllung, der b 
den Debatten über das Cenſur⸗ Geſetz ſagte, daß 
die Perſonen, deren Geſicht den Miniſtern nicht 
f den machen 


bung galt, ift jetzt wortlich in Erfüllung gegangen; 
0 ep iſt es, doß man e uthungen fiie die 

olgen der Willkür nie zu ſehr übertreiben kann.“ 

der Temps beſtaͤtigt nicht gur die mitgetheilte 

Nachricht vom 17. d. M. von der nahe bevorſte⸗ 
henden Rückkehr des Herzogs von Orleans, fondern 
behauptet ſogar, der Prinz habe ſich bereits in Oran 
eingeſchifft, und werde ſchon am 18. d. in Toulon 
erwartet. j í = 

Es ſoll im Werke ſeyn, auf der Place du Palais 
Bourbon (vor dem e der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer) eine eherne Bildſaule Mirabeau's 
zu errichten, und dem Platz den Namen Place Mi-* 
rabeau beizulegen. 

Der Buchhändler Ladvokat ift in dieſem Augen⸗ 
blick in London. Sein Beſuch in England hat kei⸗ 
nen andern Zweck, als fi mit dem Fuͤrſten von 
Canino (Luclan Bonaparte) über die Herausgabe 
der Memoiren dieſes berühmten Mannes, die 
zum mindeſten ſechs Octavbaͤnde bilden werden, zu 
verftändigen, . 

or Kurzem wurde in St. Quentin ein Herr 


Tröme, wegen politiſcher Ve tet und 
iiber 100 eilen Be To ace betet und 


in gerichtliche Unterſuchung gezogen zu werden, 
Allen kaum in Toulouſe ongekommen, erkannte 
man, daß ein Jrrthum und eine Namens berwechſe— 
lung dabei obgewaltet habe, und ſo wurde denn der 
Gefangene wieder in Freihelt geſetzt. 

Nach den neueften Briefen aus Oran herrſchte 
dort eine Lebhaftigkeit, wie in den volkreichſten 
Quartieren von Paris. Dran felbft zähle nur 7000 
Seelen, Fönnte aber die doppelte Anzahl enthalten, 
wenn nicht mehr als die Halfte der Stadt in Trüm⸗ 
mern läge. Maridat Clauzel harte fid nicht ohne 
Erfolg damit beſchaͤftigt, Zwietracht unter die Ara⸗ 
ber aus zuſtreuen; mehrere Stämme hatten ſich 
Abd⸗el⸗Kader noch nicht angeſchloſſen und er ſoll 
am Sigfluſſe erft 8000 Mann beiſommen haben. 
Indeſſen geſtehen dieſe Briefe ein, aß Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ders Macht febr bedeutend iſt: die Eingeborgen fes 
ben ihn als das Panier der Arabiſchen Unabhängige 
teit an. Er ſtammt von einer hochgeehrten Mara⸗ 
but⸗Familie ab und fügt fid auf den Kaiſer von 
Marokko, einen fanatiſchen Moslem. Die Türkis 
fhe Partei unter Ibrahim Bel Hält fi zu den Fran⸗ 
zoſen, weil die Türken und ihre Abkoͤmmlinge (Kul⸗ 
Oglu) bei den Arabern hoͤchſt verhaßt ſind. Der 
Vortrab der Franzoſen, unter General Oudindt, 
war bereits aufgebrochen; ‚in feiner Begleitung bes 
findet ſich ein junger Tücke, Namens Abdallah, 
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ber, ſelt er in 
10 Araber wit 
ihm fünf P 
In dem ung 
er die Leiche des Ober 
unter tauſend Gefahr 
Kbnig das Kreuz 

Man ſchreibt au 
angekommen ſey, di 
Jena definitiv auf d 
zufolge ſei eine neu 
geordnet worden 
fem Hafen 

Die 
Schreiben 
16.: „St. Seba 
Karliſten belagert; 


net. 


ner.“ 
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Der Messager enthält folg 
Madrid vom 9. 
das Mißtrauen theilen; 
Mendizabal's in Betreff 
einzuflößen beginnt, 
rigkeiten, 
den will, 
in den fO 


chreibt aus 
St. Sebaſt 
auf 2500 belaufe. 
Die Quotidienne 
Folgendes; „Wir erhalten 
ker Korreſpondenten die wi 
nem allgemeinen Aufſtande 
Carlos in der Pr 
kertſten in ganz S 
ſich betätigt, ſo muß ſi 
Einfluß auf den ferneren 
üben.’ 
Aus Bar 
cember, — 
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de unterm 
chen Treffen a 
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n nach Oran, 
Ehrenlegion erthe 
8 Breft, 


der 
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e, 
iniſter ſich au 
es werden ihm be 
Reichs zu Gebote ſte 
Don Carlos in d 
Provinzen, wo er früher nur ungeor 


ſo daß 
3000 
Gazette de France 
von der Spanif 
ſtian wird no 
man hat die 
anzen Tag u 
heute Morgen hoͤrte man hier 


St. Jean⸗de⸗Luz, 
ian geflüchteten 


meldet in einem Poſiſkri 
o eben von einem 
Nachricht von eis 


oving Ga 
panien, 


celona hat man Briefe 
Mina war gaaz rubig zu 


C N. 2 
endes Schreiben aus 
ehrere Perſonen, die 
ches das Miniſterium 
der Hülfsmittet allgemein 
ittelſt deren es alle Schwie⸗ 
e darbietet, uͤberwin⸗ 
Loͤſung des Raͤthſels 


Dieſer Miniſter hat 
Kammern erklart, daß 
Unterſtützung irgend einer Art, 
m des Vertrauens ver⸗ 
und „Ruhe“ Das 
rhergehenden Mini⸗ 
d was alle folgenden, 
Welt, verlangen werden, 
d. h. mit paffivem G 
8 der Verlegenheit 
aͤndig alle Huͤlfs⸗ 


Dec.: „ 


verm 
innere Lag 
haben gegloubt, die 
oft wiederholten beib 
nung“ und „Ruhe“ zu 
mehrmals vor den 
er weder Geld noch 
ja nicht einmal ein Votu 
lange, 
iſt genau daffelbe, 
er verlangt haben un 
den Untergang der 
Ordnung und R 
ſam, kann jed 
ziehen, 
mittel des 
und Ruhe hat 


finde 
beiden 


ern nur „Ordnung“ 
was alle vo 


ch Farbe vertauſcht, wie fie die Pra 
den Kanonendon⸗ 


Wenn dieſe Nachricht 


bis zum 17. Des 


en ihm ergebenen 


u zerſtreuende Banden hatte, eine Armee aufge⸗ 
ellt. Dieſe Antwort if ſtets bereit gegen alle 
chwierigkeiten, welche die Oppoſition ihm etwa 
in den Weg legen könnte, jermit rüftet ſich Herr 
Mendizabal für eine nicht febr entfernte Zukunft, 
denn Ordnung und Ruhe find in Spanſen eben fo 


ſchwierjg zu erhalten, wie eine Ausrüſtung von 


100,000 Mann ohne Geld. Unterdeß hat der Miz 
nifter Becerra eine Maßregel ergriffen, die unter, 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden nichts zu wünſchen 
übrig läßt; eine ſeit langer Zeit für das Wohl des 
Landes erſehnte Maßregel, eine Maßregel endlich, 
von der man die gù llichſten Reſulkake erwarten 
darf: er hat naͤmli die großen runden Hüte, wel⸗ 
che die Köpfe unſerer W agiſtrats⸗Perſonen bedek⸗ 
ken, mit ſchwarzen Mützen in Form eines umge⸗ 
kehrten Kegels, mit Verzierungen von derſelben 

i denken des Fran⸗ 
zöfifchen Parlaments tragen. Eine ſolche Anord⸗ 
nung, von der, wie Jedermann einficht, das Heil 
der Monarchie abhängt, hat eine Art von Aufſtand 
in den alten Gerichtsſaͤlen hervorgebracht, wo 
ſämmtliche alte Pertücken ſich geweigert haben, den 
neuen Kopfputz anzunehmen Alle Gerichts ſaͤle find 
ſeit zwei Tagen geſchloſſen und es verbreitete fih 
ſogar das Gerücht, man wolle Barrikaden errich⸗ 


“ken, um das Eindringen der Neuerungs « Mutzen 


zu verhindern. Endlich hat die Königin, die keine 
Art von Zugeſtandniß verweigert, dahin entſchie⸗ 
den, vaß diefe wichtige Reform erft mit den, künf⸗ 


tig zu wählenden iſtrats⸗Perſonen ins Leben 
treten ſolle.“ 6 i : 

Der Schreden, welchen das Bombardement von 
St. Sebaſtian in der Stadt verurſachre, wird ge- 
7 pnn erklärt durch den elenden Zuſt and, in 
welchem fi) die Artillerie des Platzes und der 
Citadelle von San Sebaſtſan befindet. Nur 8 alte, 
invalide, hald verſtümmelte Artilleriſten befinden 
ſich in dem Platze und es iſt dort kein einziger Ars 
man ome der zu zielen verſteht. Von etwa 
30 Schäfer, die von ber Citadele aus fielen, ers 
reichten nur fünf oder ſechss ihr Zieh, die ubrigen 
gingen dartıber hinaus oder fielen zu kurz. Alle 
Bomben aber, welche man von der Stadt aus 

eworfen hat, find tn der Luft geplatzt, faſt in dem 

genblicke, da ſie aus dem oͤrſer kamen.“ 

Oeroßdritannkeg, j 

London den 19. December, In Irland aimmt 
die Spannung wieder (ehr äberbhand, Lord Beress 
ford und andere Brange⸗Männer hab en mehr als 

katboliſche Landleute von ihren Gütern vertrie⸗ 

en, wogegen Capt. Rock (die Perſoniſikation der 
Weiß fuß ler) allen Zehnten⸗Eintreibern Tod und Ver⸗ 
derben droht. e A 

In der geftrigen vierteljährigen Generalverſamm⸗ 
lung der 1 . der D indiſchen Compagnie 
wurde dem Lord Clare für fee, der Compagnie 
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ung ſich wird meſſen 
n dem Unſſtande, daß die 
faner im Mandoriren und überhaupt ių 
Allem, was zum pratti fe n Seedienuſt gehört, 
money, ift nunmehr, 
iffen, 100 der fhu 
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man in den legten Sahih 
haben, und die Regierung ift Am Degtiffe, eiue Klaſſe 


von Beamten, 5 i uofu 
gebornen beſtaud, nämlich die Inſpektoren der 


ropäer dazu ug 
Art (heißt es in d 
wie wenig es tidher den Engländern ‚gelun eu iſt 
fich das Verne der großen Maſſe. dio Belle zu 
erwerben „ und wie fremo dieſe i 


toren e werden, ſo daß man Eu⸗ 
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ben magen Indifcen Beamten eine Enstiide 
att einer nationalen Erziehung aufzudringen, müfs 


u noch ap beitragen, das Mißtrauen und den 
mehren. 


en den verſchiedenen Racen zu ver⸗ 


Nen n á j EA 
„Briefen aus Bogota zufolge, hatte in Folge 
einer Erklarung des 55 ; bnet „ k — 
zur Ausſöhnüng geneigt ſey, der;! r 
wärtigen Angelegenheiten von Neu: Grauoda im 

aͤrz an Herrn Martinez de la Roſa geſchrieben, 
daß ee Ne enen auf dem Grunde der 
unbedingteg Anerkennung ohne Sch shaltung in 
Geld oder Gebiet bereit ſey, welches ‚Schreiben 
durch den hieſigen Konful Neu: Granada's an den 
General Alava und durch dieſen an Hrn, Martinez 
de la Roſa gelangt ſey, worauf dann am 25. v. M. 
Genera. Wava die Regierung der Republik zur 
Seudung eines Unterhaͤndlers nach Madrid aufge⸗ 
fordert habe. . ; 


i Niederlande : 
Aus dem Haag den 20. Decbr. Aus der 
Provinz Seeland wird vom 16. d. M. gemeldet: 
„Die ausgedehnten Forts, welche Nappleon 191 f 
zut Deckung von Vlieffingen an der Landſeite ers 
richtete, namentlich das mittlere Kernwerk und die 
Kernwekke zur Rechten und Linken, mit ihren augs 
gedehnten Wällen, Gräben u, ſ. w. folen am 28. 
Baar, n verſteigert werden; m die era 
ti dieſer drei Forts ſollen bleiben, das übrige v 
geebnet, die cr e eee 55 8 
den hohen Waͤllen ausgefuͤllt und Dieter Bod 
ausſchließlich zum Bauz oder Weidelande eingerich⸗ 
tet werden; mit Verpflichtung für die Käufer, die 
ganze Ebenung binnen zwei Fahren zu beſchaffen. 
Mehrere Individuen hatten vor kurzem Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Koͤnige eine Petition überreicht „in wel⸗ 
cher fie ihren Austritt aus der reformirten Kirchen⸗ 
gemeinde anzeigten, und ihn um Schutz bei der 
Ausübung ihres neuen Kultus erſuchten. Als Ant⸗ 
wort ouf dieſe Petition erfolgte ein Erloß des Kul⸗ 
tus: Mliiſters, in welchem derſelbe den Petenten 
anzeigt, daß der pre mit Bedauern ihren Abfall 
von der reformirten Kirde erfahren habe, da ein 
ſolches Schisma ernſthafte Folgen nach fich ziehen 
und Veranlaſſung zur Intoleranz geben konne. 
Der Miniſter bemerkt demnaͤchſt, daß ihr Geſuch 
verworfen worden ſey, und daß bis auf Weiteres 
ihre Vereine, als illegal, nicht tolerirt werden konne 
ten. Als Grund dieſer Entſcheldung giebt der Miz 
niſter auch noch an, daß dem Staatsgrundgeſetz 
gemaͤß erſt eine Unterſuchung darüber angeftellt 
werden muͤſſe, ob die Vereine nicht die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit zu ſtoͤren ver moͤchten. tr 
ee ee Mae 
Brüſſel den 21. Decbr, Der König hat an 
ſeinem letzten Geburtstage 79 Soldaten begnadigt, 


inifter der aus⸗ 


ae 


welche wegen leichter Vergehen verurtheilt worden 


In der Sitzung der zweiten Kammer vom 
18. d. M. 9 der Minffter der ausw. Angele⸗ 
genbe ten, auf Veranlaſſung einer an ihn gerichte⸗ 
ten Interpellation, über den Stand der belg.⸗ hole 
land. Angelegenheit, unter anderm, daß das letzte, 
auf dieſe Angelegenheit ſich beziehende, Akteuſtüͤck 
, am 28. Sept. 1833 von den velg. Bevoll⸗ 
mächtigten der Londoner Conferenz übergebene Note 
eweſen ſey; daß ſeit dieſer Zeit verſchiedene Ver⸗ 
uche zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen, 
jedoch ohne Erfolg, gemacht worden ſeyen; daß die 
Diplomatie ſeitdem zwar im Ganzen eine negative 
Rolle geſpielt habe, aber nicht unthätig geweſen 
ſeh, und daß die belg. Regierung in dieſer ganzen 
eit nur darauf habe bedacht ſeyn muͤſſen, den Sta- 
ſus quo aufrecht zu erhalten. Dieſer Zweck ſey er⸗ 
reicht worden. Hr. Gendebien erklärte diefe Bez 
merkungen für nichtsſagend und Außerkt, er werde 
bei den Verhandfungen über das Budget des Miz 
niſters der, auswärtigen Angelegenheiten die Jnter⸗ 
elation. erneuern, ſofern er es für gut finden 


ſollte. , 

Ein Soldat im Depot des Guiden Reg, iſt vor⸗ 
geſtern wegen ſchwerer Snfubordinationg: Vergehen 
und Thaͤtlichkeiten gegen einen feiner vorgeſetzten 
Dlfiiere zum Tode verurtbeilt worden. 1 

ir George Hamilton ift nach Berlin abgereiſt. 

Aus den ſo langſam fortſchreitenden Verhand⸗ 
lungen über das Kataſter gebt ſo viel hervor, daß 
die Walloniſchen Provinzen fih beſchweren, die Flaͤ⸗ 
miſchen würden auf ihre Koſten entlaſtet; zwar 
werde nicht geleugnet, daß die Flamänder zu boch 
angefeßt ſeyen, allein auch die Wallonen feyen durch 
das Kataſter zu hoch angeſchlagen und drohten mit 
Unruhen, fals dieſes durchgeſetzt werden ſollte! Die 
liberalen Blätter klagen über Mangel an Natlona⸗ 
litat bei den Wallonen, während doch die Liberalen 
„Weltbürger“ zu ſeyn behaupten. 

15 Oeſterreich. 

Wien den 18. Decbr. Die Mervenfieber: Kranke 

heiten vermindern fi) und die fih noch ereignen⸗ 

den Fälle erſcheinen weit weniger bösartig. 

Am 6. d. wurden in Modena wei Er dſtoͤß e 
eſpürt, um 5 Uhr 52 Minuten und um 6 Uhr 10 

inuten Abends. Der erſte dauerte nur 1 bis 2 
und der letzte und ſtärkſte 2 bis 3 Sekunden. An 
dem Barometer und Thermometer waren keine er⸗ 
hebliche Veränderungen wahrzunehmen. 

(Bresl. Ztg.) Die Erbauung einer ſtehenden 
Brücke zwiſchen Ofen und Peſth, welche die Privi⸗ 
legien des Adels und der freien Städte angreifen 
mußte, hat zu lebhaften Debatten beim Reichstag 
Veranlaſſung gegeben, bis endlich nach einem geiſt⸗ 
reichen Vorkrage des Grafen Stephan Sczechenyi 
am 7, d. eine Vereinigung der beiden Landtafeln 


wi 


6 


weit weniger zufrieden iſt, 


zu Stande kam, welche Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
vorgelegt werden ſoll. a 

(Schleſ. Ztg.) Nachrichten aus Jaſſy vom Zten 
Decbr, zufolge, hat der Fuͤrſt Stourtza drei vors 
nehme Bojaren auf ihre Güter verwieſen. Ueber 
die Urſache dieſer Verbannung ſind verſchiedene Ge⸗ 
rüchte im Umlauf. Nach dem einen ſollen jene im 
verdaͤchtigen Briefwechſel mit Paris geſtanden, nach 
dem andern aber längft in Ungnade bei dem Fuͤrſten 
gefallen ſeyn, weil ſie ſich wegen ſeines Ankaufs ſo 
vieler dem Lande gehoͤrigen Guͤter, die er an ſich 
zu bringen ſucht, bittere Aeußerungen erlaubt haben 
ſollen. — Nach der Ausſage aller Reiſenden und 
Privatleute iſt es unverkennbar, daß man in dex 
Moldau mit der Verwaltung des Fürften Stourtza 
als mit der des Fürften 
Ghyka in der Wallachei, welcher in feinem Privats 
leben auch nicht den Schein von Habſucht auf ſich 
kommen läßt. — Der Fürſt Miloſch wird in Bels 
grad erwartet, und es werden waͤhrend ſeiner An- 
weſeuheit daſelbſt verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. Es iſt jetzt ganz gewiß, daß der Fuͤrſt im 
nächſten Jahre Wien beſuchen werde. 8 

Schweiz. 

Zürich den 16, December. Die Frage über Abe 
schaffung der Todesſtrafe ift mehrmals auch in òf» 
fentlichen Verhandlungen zur Sprache gekommen; 
in Baſellandſchaft ift das erſte gefällte Todesurtheil 
in 2ojähriges Gefängniß verwandelt worden; in 
Zürich bat der große Rath das Begnadigungsgeſuch 
verworfen, desgleichen in Teſſin, wò die beſondern 
Umſtände eine Erwähnung verdienen. Ein gewiſſer 
Antonin batte einen freigefinnten jungen Staats- 
maun, Mieschini, ermordet, und vom Todesurthell 
an die Gnade des großen Raths appellirt; ſeine 
Familie wandte bei dieſer Behoͤrde (derſelben, die 
etwas ſpaͤter, lang vor Beendigung der Geſchaͤfte, 
überdrüſſig und unaufhaltſam auseinandergelaufen 
iſt) alle Mittel an, Stimmen zu gewinnen, und 
brachte es wenigſtens dahin, daß ſie ſich nicht in 
geboriger Anzahl verſammelte, um etwas beſchlie⸗ 
ßen zu können; hierüber erbittert, erklärten ſich 
ouch die Feinde der Todesſtrafe für dieſelbe, das 
Volk verlangte fie drohend, und Antonini's Geſuch 
ward mit großer Mehrheit verworfen, 

In Schweizer Blättern lieſt man: Der 
Landrath von Vaſel⸗Landſchaft hat der neuerrichte⸗ 


‚ten katholiſchen Gemeinde zu Lieftal das Wahlrecht 


ihrer Geiſtlichen zugeſtanden. Die Kandidaten tons 
nen In- und Ausländer ſeyn und haben ſich einer 
Unterſuchung ihrer bürgerlichen, kirchlichen und wife 
ſenſchaftlichen Befähigung zu unterwerfen. In der 
Landraths⸗ Sitzung vom Q, December kam wieder 
ein Niederlaſſungs⸗Begehren eines Franzdſiſchen 
uden, Namens Maus, zur Sprache. Cs ſprach 
faſt allgemein bei der Berathung Erbitterung 
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gegen Frankreich aus. Als Muſter des Geiſtes, in 


welchem die Verhandlungen des Landraths gefuhrt 


werden, mögen folgende Auszüge aus dem Berichte 
über dieſe Berathung dienen: Leutenegger: Der 
Franzoſen⸗König will uns eine Fauſt machen; wir 
können ihm aber auch eine machen. (Gelaͤchter.) 
Wir ſind zwor nur ein kleines Volk gegen ſeine 32 
Millionen Einwohner, allein das foll uns nicht vers 
legen machen. Folgen wir dem Beiſpiel der alten 
Griechen, der Athener und Spartaner, welche die 
fremden Herolde zum Lande hinaus jagten, und ſper⸗ 
ren wir allen Juden den Durchpaß, bis der König 
Philipp fib eines Beſſeren beſinnt. Eglin (der 
viel Heu ins Elſaß verkauft): „Das iſt ein Fehler 
geweſen, daß die Regierung den Kauf des Juden 
aht ratifieirt hat, das ſagte ich gleich — (der Praͤ⸗ 
fident unterbricht ihn: es iſt jetzt nur um den Maus 
zu thun.) Eglin fährt fort: feie Maus oder 
Katze, gleichviel, ſo muß man ſich jetzt jn Acht neh⸗ 
men, was man thut. Was wollen wir machen, 
wenn uns die Franzoſen 5 bis 600 Menſchen heim⸗ 
ſchicken? (Allgemeine Entrüſtung, mit Gelächter 
vermiſcht, mahnt den Redner zum Schweigen.)“ 

Auf dem Morde Leſſing's ruht fortwährend ein 
unheimliches Dunkel, und die blinden Griffe, welche 
die Juſtiz bisher nach den Urhebern gethan hat, 
ſind nicht geeignet, groͤßeres Licht auf die Sache 
fallen zu laſſen. Der Sache Lizius, den man 
auf Requiſition Zürichs zu Lieſtal verhaftet hatte, 
iſt bereits wieder freigelaſfen, da er ein Alibi bewie⸗ 
fes haben foll, Der früher in den Amtsblaͤttern 
ausgeſchriebene Maler Gujer, den man ebenfalls 
im Verdacht hatte, nach kurzer Haft aber wieder 
in Freiheit ſetzte, ift ein Zuͤricher, fo daß der Vor: 
wurf, nur Kt koͤunten das Verbrechen began⸗ 

en haben, in fich felbſt zufammenfaͤllt. Es ſcheint 
rigens, daß der ausgeſetzte Preis von 10,000 Fr. 
eine lockende Verſuchung zu zahlreichen Anſchuldi⸗ 
gungen geworden ift, l 
Schwede n. 

Stockholm den 15. Dechr. Ueber den Antrag 
von Gutsbeſitzern in Wermland auf Anlegung einer 
Eiſenbahn zwiſchen dem Hielmar⸗ und dem Wener⸗ 
See, fo wie eines Kanals zwiſchen dem erſteren 
und dem Wetter ⸗See, hat das Groß⸗Admirals⸗Amt 
einen vortheilhaften Bericht erſtattet. 

Man ſchreibt aus Wisby vom 20. Nov.: „Die 
Bauern⸗Tochter Petronella Johansdotter hat im 
Auguſt beim Pflügen in einem Acker beim Gehöft 
e im Kirchſpiel Hamra zwei gewundene 
Armringe von Gold, zufammen 49 Dukaten, und 
einen ſchlichten goldenen Armring, 26 Dukaten 
ſchwer, gefunden. So hat auch beim Graben eines 
Teiches bei Heſſelby im Kirchſpiel Linde die Frau 
des Bauern Nils Jacobſon eine runde Goldplatte 
mit angeloͤthetem Ohr gefunden. Der eine wie der 
andere Fund find vorſchriftsmaͤßig der Krone zur 
Einloͤſung angeboten wor den.“ 


Das Commité, welches in Norwegen niederge⸗ 
ſetzt geweſen ift, um Vorſchlaͤge ee e 
See⸗Vertheidigung Norwegens einzureichen, hat ei⸗ 
nen Koſtenanſchlog von 466,236 Sps. im Jahre, 
waͤhrend 15 Jahren, entworfen, wenn das See⸗ 
Etabliffement bei Horten vollendet und 4 Ftegatten, 
4 Corvette, 2 Brigs, 20 Schooner, 8 bis 18 
Dampfſchiffe, 120 Kanonenſchaluppen und 50 Jol⸗ 
len angeſchafft werden ſollten. Gegen die hier be⸗ 
nannten kleineren Fahrzeuge, zum Behuf einer Kür 
ften: oder ſogenannten Scheerenflotille werden in uns- 
fern Blättern, der fo febr großen Zahl von Manns 
ſchaft wegen, welche fie erfordern würde, mehrfache 
Bedenklichkeiten ethoben. : ee 

aͤn e mark. 

Kopenhagen den 19. Dechr. Wie man ver⸗ 
nimmt, gedenkt der Geheime Regiſtrator Peterſen 
eine ausfuhrliche Nachricht über die in der Gegend 
von Weile in einem Torfmoor gefundene merkwür⸗ 
dige Leiche herauszugeben, von der er nicht mehr 
zweifelt, daß es die Leiche der im Jahre 790 auf 
Befehl des Daͤnen⸗Koͤnigs Harold Blagtand in ein 
Torfmoor verſenkten Norwegiſchen Koͤnigin Gu⸗ 
nild Kongemoder ſey. A 

Die Zunft der Tiſchler hat in hiefigen Dläts 
tern eine ausführliche Beſchwerde über die Staͤn⸗ 
de⸗Verſammlung bekannt gemacht, weil ſolche ihre 
Anträge um Gewerbe: Schuß zurückgewieſen habe. 
aber auch“, beißt es darin, „die Stände unſere 
Erwartungen nicht erfitt, (0° wollen wir Troſt 
darin finden, daß wir noch einen Gott haben, elne 
Treue und einen Koͤnig!“ 

Oeffentliche Blätter ſprechen den Wunſch 
aus, daß die Bank einen Statut über ihr Vermoͤ⸗ 
gen, ihre Forderungen an die Regierung und Ans 
dere, fo wie über die ihr obliegenden Verpflichtun⸗ 
gen, nebſt einer Berechnung des jetzigen Werths 
einer Actie, zur oͤffentlichen Kunde bringen moͤge, 
wobei bemerkt wird, daß eine Actie zu 100 Nbihlr, 
nur einen Kaufwerth von 28 Rbthlr. habe, und 
daß die Meinungen über den Status der Bank jo 
verſchieden ſeyen, daß die Differenz in den Berech⸗ 
nungen nicht weniger als 12 Milfionem betrage. 

Deutſfſchl an d. 

Kiel den 19. Dec. (Borfeghalle.) In vers 
gangener Nacht, gegen 3 Uhr Morgens, hatten 
wir bier unter Donner und Blitz eine Sturmfluth, 
wie fie ſeit Menſchengedenken hier nicht ſtottgefun⸗ ; 
den; fie hat eine bedeutende Verwüſtung in allen 
niedrig gelegenen Gegenden der Stadt und deren 
Umgebung augerichtet. Käufer, Speicher, Gaͤr⸗ 
ten, welche niemals von Ueberſchwemmung gelitten, ` 
wurden unter Waſſer geſetzt. Je unerwarteter und 
plötzlicher die Fluth entſtand, deſto größer wird 
der Schaden ſeyn, welcher erft bei niedrigem Waf⸗ 
fer ansgemittelt werden kann. — Verſchledene Salz⸗ 
und Waaren⸗Magozine, ſo wie Getreide⸗Speicher 
find mit Waſſer angefͤͤllt, ein Schiff wurde von 


guts o 1% 


den e kurz überall ein ſehr bedeuten⸗ 
der Schaden angerichtet. i LE 

Hamburg den 24. December, Das Londoner 
Dampfboot mit der Pott vom 18. d. M., welches 
bereits am 20. hier erwartet wurde, iſt auch heute 
noch nicht eingetroffen. (Merkwürdig genug, ſind 
auch die über Motterdam und Dftenbe gehenden 


Engliſchen Poſten vom 18. bis 26, d. M. noch 


Stuttgart den 19. Decbr, In der geſtrigen 
Sitzung der Abgeordueten⸗Kammer benachrichtige 
eine Note des proviſoriſchen Chefs des Departe⸗ 
ments des Innern das Praͤſidium, daß derſelbe von 
Sr. Maj. den ehtenbollen Auftrag erhalten habe, 


nicht in Berlin angekommen.) 


die Seſſion beider Kammern morgen, um I Uhr im 


Saale der Kammer der Abgeordneten zu ſchließen. 


z 3 Zn „ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bonn den 14. Dec. Geſtern Nachmittags 
wohnten wir in Poppelsdorf, nächſt Bonn, einer 
Verſammlung von zweihundert Perſonen bei, wels 
che ſich in Folge einer offentlichen Aufforderung 
des Dr. Schneider, aus Rüdesheim, einge⸗ 
funden hatten, um ſich von dem wirklichen Uebel 
und der gluͤcklichen Heilung eines, mit dem Stot⸗ 
tern behafteten, Individuums überztugen zu 
kdanen. Diefer Heilkünſtler hat feit einem halben 


Jahre über Tauſend ſolcher Ungluͤcklichen aus allen 


Ständen die Sprache vollkommen, wiedergegeben, 
ja ſelbſt Stumme das Reden gelehrt. Es war 
dießmal der bier durch nach Frankfurt wandernde 


Bbttgergeſelle Joh. Könnecke von Heiningen aus 


dem Braunſchweigiſchen, durch die Güte einer 
edlen Geſchaftsfrau dem Dr. Schneider zugewieſen. 
Dieſer ſtellte das im Polizeiregiſter als ſtotternd 
einbemerkte Individuum der Geſellſchaft, worin 
ſich mebre praktiſche Aerzte, auch ein theologiſcher 
und ein mediziniſcher Profeſſor der Univerſitat bes 
fanden, als einen gebornen Stotterer dar, und 
entwickelte in einem kurzen Vortrage Allen und Je⸗ 
dem die organiſchen Verbildungen der Sprachwerk⸗ 
zeuge, welche deffen Uebel veranlaßten. Nachdem 
einige Aerzte den Könnecke auf das forgfamfie ſelbſt 
unterſucht und abwechſelnd mit Schneider die gram⸗ 
matiſchen (?) Erprobungen des Sprachfehlers inmitten 
der Verſammlung vorgenommen hatten, entfernte 
ſich der letztere mit dem Stotternden, und ſtellte 
nach Verlauf einer halben Stunde den vollkommen 
Geheilten wieder öffentlich vor. Der Dank und die 
Bewunderung des Publikums, das von der Treff⸗ 
lichkeit und Schnelle der Kur, welche Schneider 
auch in einer jüngſt erſchienenen Schrift verkündigt 
baben ſoll, ſich ſattſam überzeugt batte, folgte 


Beiden, die mit Zufriedenheit den Saal verlleßen. 8 
Anderweitige löbliche Redaktionen don geleſenen 
Zeitungen werden erſucht, diefe, das Beſte der lei⸗ 


denden Menſchheit bezweckende Zeilen in ihre Blåt- 


-ensvoll darauf verlaſſen, 


ter gefälligſt aufnehmen zu wollen. Dr. Rub. 
Wurzer, mebr. gelehrt. 
B. Hunds hagen, Baumeister. A. Robert, 
Wundarzt und Geburtshelfer. Hein Ernſt 


Bey rich, Stêd. philos, Wilhelm Ob l, Stud.min, 


Die Hanndverſche Ztg. meldet: Die in mehren 
offentlichen Blättern erwähnten Gerüchte von den 


Societ. Mitgl. Dr. 


Wuünſchen Belgiens, fih an den großen Zollverein 


unter der Bedingung anzuſchließen, daß dagegen 
die Luxemburgiſche Frage zu Gunſten des faktiſchen 
belgiſchen Beſitzſtandes erledigt wurde, findet in 
Deuiſchland wenig Glauben. Es iſt der belgiſchen 
Regierung ſo gut als den übrigen Kabinetten Euros 
pa's wohl bekannt, daß die deutſchen Regierungen 
darüber einig find, in dieſer Angelegenheit, welche 
die Ehre und die Selbſtaͤndigkeit des deutſchen 
Vaterlandes betrifft, niemals im Geringſten nade 
zugeben. Die deutſchen Volker konnen fich vertrau⸗ 
daß die Heiligkeit des 
deutſchen Bodens erhalten, und kein Eingriff, ſey 


es durch wen es wolle, darin geduldet, viel wan k- 


er von den Regierungen gutgeheißen werden w 
Belgien fo gut, als Frankreich, möſſen auf den 
Traum einer Abtretung Luxemburgs verzichten. 
Es wird nie das kleinſte Dorf davon für 
Deutſchland verloren gehen. 


Die Blattern groffiren in Kopenhagen noch fort⸗ 
während, es terben wid etli zwiſchen 30 und 40, 
und ce find Fülle vorgekommen, daß ſelbſt diejeni⸗ 

en, welche die naturlichen Blattern gehabt, aufs 
eue von ſelbigen ergriffen worden. 


3 Stadt: Theater. 1 
Freitag den 1. Januar 1836: Ein Prolog. 
Dieſem folgt: Die Mantel, oder: Der Schnei⸗ 
der in Liſſabon. Luſtſpiel in 2 Akten von C. 
Blum. Hierauf: Große Arie von Roſſini, 
eſungen pon Demoifelle Lachmann. Zum Be⸗ 
chluß: Die Braut aus Pommern. Komi⸗ 
ſches Liederſpiel in 1 Akt von Louis Angely. 
mei c. W. Fröhlig & Comp iu Berlin 
ijt fo eben erſchienen und in Poſen, Brom berg, 
Culm und Gneſen bei E. S. Mittler zu 
haben; 
Neujahrs⸗Galopp von Lorenz Lehmann 2 ſgr. 
Neujahrs⸗Walzer von demſelben 5 dor. 
Berlin im December 1835. 
Fa 


Ober » Landes Gericht zu Bromberg. 


Zur Erklärung über den Zuſchlag des im Wirſiz⸗ 
zer Kreiſe belegenen, landſchaftlich auf 15,181 Rtle. 
ſgr. 4 pf. abgeſchätzten freien Allodial-Rittergu⸗ 
Karnowke, für das zuletzt gethane Meiſige⸗ 
t von 15,181 Rthlr. Seitens nachſtebender, ihe 
Aufenthalte nach unbekannten, Realglaubiger, 
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a) der Erben der Caroline geſchleden n 
gebornen Schack, dee eee 
b) der Erben der Charlotte Elifabeth, verwitt⸗ 
wesen Kriegsrathin Moldenhauer 
c) der Brüder Michael Friedrich und Cart Gott⸗ 
lob Schlieper, . i 
d) Ber Erben des Kanzlei-Direktors Holzheimer, 
un 
e) der unbekannten Erben des Beſitzers von Kar— 
nowke, Wilhelm Wenzeslaus Neuſtuppa, ſieht 
der Termin auf 
den 13ten April 1836 Vormit⸗ 
tags um orr, Uhr 
on ordentlicher Gerichtsſtelle an, zu welchem die— 
ſelben hierdurch oͤffentlich unter der Warnung vorz 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben anges 


nommen werden wird, daß fie in den Zuſchlag für 
6 gedachte Meiſtgebot willigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schubin. 


Das im Rentamte Bnin hieſigen Kreiſes bele— 
ie, den Erben des Gottlob Kautz zugehbdrige 
bpachts⸗Vorwerk Venetia, nebſt feinem Abs 
u Karolewo, abgeſchaͤtzt auf 21,728 Rthlr. 20 
4 pf., zufolge der neb Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


am 27 ſten Jun i 1836 Vormit⸗ 
1 tags um 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Namen 


Freitag den ıften Januar 1836 
wird die Predigt halten: 
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Alle unbekannten Real⸗Prötendenten werden auf 
geboten, fich bei Vermeidung der Präflufion ſpaͤte⸗ 
ſteus in dieſem Termine zu melden. er 

Shubin den 27. November 1835. 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
—— S 


Auktion. 5 
Am 27. Januar k. J. und folgenden Tages, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 
Uhr ab, follen hieſelbſt im Flötel de Saxe auf der 
Breslauer Straße mehre Meubles von Mahagony 
und Birfenholz, einiges Housgeraͤthe, ein verdeckter, 
ouf 4 Federn haͤngender Wagen und ein Wiener 
Maohogony⸗Flügel von 7 Octaven öffentlich verſtel⸗ 
gert werden. 
Poſen den 29. December 1835. 
Caſtner, Auktions-Commiſſarius. 


Ein junger Menſch, der die Conditorei zu erler⸗ 
nen wuͤnſcht und die noͤthigen Schulkennkuſſſe bez 
ſitzt, melde ſich bei „„ 
Schulgaſſe No. 68. 


et 
Zu vermiethen. 


eee 
In der erſten Etage sub Nro. 387. Gerber⸗ 


und Breitenſtraßen⸗Ecke, habe ich fuͤr eine einzelne 


Perſon ein meudlirtes Immer nebtz Entrée. die 
ſogleich bezogen werden können, zu vermiethen. 
. Pauline La tz. 


Vom 
18ten bis a0 ſten December 1835 find: 


der VEEE si f geboren: |- geftorben: | getraut: 
x ormittags. achmitta r , r an Ber rer 
gi l be 8 h 8 5 Knaben.] Mädch. ene Gate Paare: 
Evangel. Kreuzkirche — — a, ER 
Evangel. Petri-Kirche Hr.Conf.R:D.Dütfchfe — = eier ir 
Sonntag d. 3. Jan. Derſelbe 
Garniſon- Kirche - Div. Pred. Hoyer — E ” pie 1 2 
Donini s Canon. Jabczynski — 25 1 2 ri 2 ; 
rrkirche — — / 857 * 
t. Adalbert-Kirche [= Manſ. Dolinski — 5 5 a 3 * 
Sonntag d. 3. Jan.] = Comm. Barwicki f ; . 
Bernhardiner = Kirche = = Manf. Holzmann 2 A * 
(Par. St. Martin.) | = Probi v. Kamienski — — 4 2 — 
Fränzisk. Kloſterkirche — 2 e e 


(Par. St. Roch.) 
Dominik. Kloſterkirche 
Benedict. Kloſterkirche 
Kl. der barmh Schweſt. 

Sonntag d. 3. Jan. 


z Cler. piotrowle ; 
= Cler, lebe ; 


feine Mittheilungen eingegangen. 


Anmerk. Von den Kirchen, deren Rubi I 


högefhrtt find, waren bis zum Schluß der Zeitung 


* — 
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mit Nachdruck zu verfahren. Vom rechten Ebro⸗ 


Ufer her hatte ſich am 23; ein aus Nieder-Arago⸗ 
nien kommendes Karliſten-Corps der Stadt Torz 


KODAK Color Control Patches 


Lord Ponſonby iſt nicht glücklicher in ſeiner Forde⸗ 
rung eines Fermans geweſen, um zu erlangen, 
daß ein Engliſcher Gefendter ſich auf einem Enaz 


Giite IE ar 0 „ vie zu irt 
völligen Zufriedenheit ausgefallen ift. Die finans 
zielle Lage des Landes ift zufriedenſtellend; (2) alle 
von der Regierung uͤbernommenen Verpflichtun⸗ 


gen, und namentlich auch die halbjährlichen Zins 


zahlungen, die nach dem neuerdings von den Kam⸗ 
mern gefaßten Beſchluſſe in Paris und London 
ſtattfinden follen, werden getreulich beobachtet 
werden. Schon jetzt find die benöthigten Gelder 
bierzu augewieſen. Man ſpricht von der nahe ber 
vorſtehenden Publikation eines Dekrets in Betreff 
des Verkaufs der Güter der Jeſuiten.“ , 

Es hieß an der Borſe, die Infurrektion in Sa⸗ 
ragoffa wäre ſehr ernſtlich geweſen, und Puenta de 
la Reyna wäre in die Gewalt der Karlifieu gefals 
len. Außerdem waren noch mehrere unguͤnſtige 
Gerüchte über die Lage der Dinge in Spanien in 
Umlauf. Unter Andern erzählte man fi, daß der 
General Cordova, der am 5. von Bilbao ausge⸗ 
ruckt war, um gegen die Karliſten zu marſchiren, 
ſchon am folgenden Tage dorthin zurüuͤckgekehrt ſei, 
nachdem er von dem General Moreno aufs Haupt 
geſchlagen worden; auch wollte man wiſſen, daß 


KODAK Gray Scale 


und, UNO zwar 1,758,880 Pfd. weniger als das 
verwichene Jahr. Dieſer Ausfall rührt mehtenthells 
von der Steuerverminderung her. 

„Die Männer der Hochtirchen⸗ Partei halten jetzt 
oͤfters Verſammlungen in Exeter⸗Hall, wo fid) der 
Graf v. Roden, der Marquis v. Londonderry und 
andere Häupter dieſer Partei einfinden, und wo 
zwei eifrige Orangiſten, die Prediger O'Sullivan 
und M' Ghee, das Wort führen, um nachzuweiſen, 
duf der Katholieismus nach wie vor von dem Grund⸗ 
ſatze ausgehe, daß außerhalb dieſer Kirche kein Heil 
zu ſuchen und die Ausrottung der Ketzer ein gutes 
Werk fei, Zum Beweiſe deſſen fügen fie ſich auf 
ein von dem katholiſchen Kirchen-Kollegium in Ir⸗ 
land angeblich empfohlenes Religions⸗Compendium 


eines gewiſſen Deng, welches dieſelben Grundſaͤtze 


enthalten fol, wie die berüchtigte Schrift des Fes 
ſuiten Sanchez. 

Am Sonnabend trat eine Anzahl befonderd Frs 
ländiſcher Parlaments mitglieder zuſammen, um fid 
wegen Maßregeln zur Befchäftigung des Irlaͤndi⸗ 
ſchen Landvolks zu beſprechen. Den Vorſitz führte 
Herr O'Connell, welcher den Plan auffielte, daß 
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des Großherzogthums Poren 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Miller. 


Dienſtag den 11. Auguſt. 


nenen d. 

* R u L #2 

St. Petersburg den 29. Juli. Durch Ukas 
an den dirigirenden Senat vom 19. Juni (1. Juli) 
baben Se. Majeſtät der Kaifer, in Betracht der aus⸗ 
gezeichneten Dienſte des verftorbenen Chans von 
Talyſchin, General⸗Lieutenants Mir Muſtapha 
Chan, zu befehlen geruht, daß deffen Enkel, die 
Kinder des vom Major zum Gemeinen degradirten 
Nikolaus Ilfinſkij, aller Rechte und Vorrechte, wels 
che wit dem Stand eines Edelmannes verbunden 
ſind, auch ferner genießen ſollen. ; 

Es iſt von Seiten des Ober⸗Poſt-Amtes die Ein⸗ 
richtung getroffen worden, daß die aus Odeſſa für 
die noͤrdlichen Europäiſchen Straßen, und nament⸗ 
lich nach England beſtimmten Briefe für die Zukunft 
über Petersburg gehen können, von wo, fie vermitz 
telſt der Lübecker Dampfſchiffe weiter befördert wers 


kanntlich die durch Daͤniſches Gebiet führende Stras 
ße von Lübeck nach Hamburg zu den ſchlechteſten in 
gani Deutſchland, ja vielleicht in ganz Europa ges 
rt. 
In dem hieſigen Provinzialblatte lieſt man: 
„Bekanntlich haben in früheren Zeiten die Jeſulten 


von Dünaburg aus die ganze Umgegend, und auch 


auf der Kurlaͤndiſchen Seite den ganzen Illuxtſchen 
Kreis, zum Katholicismus bekehrt. Jetzt iſt in ih⸗ 
tem ehemaligen Kloſter zu Dinaburg der erſte luz 
theciſche Prediger introducirt worden. So wird es 
hell und heller, fo thaͤtig die Obſcuranten feyu md⸗ 
gen, und fo hiaterliſtig fie ſich ſelbſt in proteftan« 
tiſch⸗theologiſche Würden zu ſchleichen wiſſen. Was 
fie am mühfamften zuſammenbringen, iſt immer 
nur ein Spinngewebe.“ 
Koͤnigreich Polen. u 
Warſchau den 2. Auguſt. Nach einer zweit aͤ⸗ 
gigen Naft defilirten geſtern früh die hier angelange 


ten Deraſchements van 10 Mooitmentern aller Maf- 
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